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Ausgehend von der Bebauungsstruktur des Quartiers mit Einfamilienhäusern, kleineren Mehrfami-
lienhäusern und einer starken Durchgrünung entwickeln die Verfassenden auf dem vorgesehenen 
Areal ein eigenes «Dorf im Dorf». Damit knüpft das Konzept an das Selbstverständnis Riehens als «das 
Grosse Grüne Dorf» an.      

Der Leitidee folgend erhält jeder Kindergarten ein eigenes Gebäude. Die Baukörper gruppieren sich 
um einen gemeinsamen, überdachten inneren «Dorfplatz». Zwei der drei Bauten sind entlang des 
Steingrubenwegs und der Baulinie folgend situiert. Dadurch erhält der Kindergarten eine klare Adres-
se und eine nachvollziehbare Zuordnung zum Strassenraum. 
Städtebaulich ist der Ansatz interessant und für eine öffentliche Baute grundsätzlich denkbar. In der 
konkreten Umsetzung bleibt die Setzung jedoch wenig überzeugend. Insbesondere hinsichtlich Posi-
tionierung, Proportionen und räumlichem Ausdruck fehlt es an Präzision und Selbstverständlichkeit.

Die städtebauliche Anordnung erzeugt im Aussenraum differenzierte Spielbereiche mit unterschied-
lichen Charakteren und einer gut vorstellbaren Bespielung. Der Zugang über die gemeinsame Mitte 
und deren Verteilung zu den drei Kindergärten ist gut vorstellbar. Zum Strassenraum hin erfolgt der 
Abschluss jedoch unmittelbar durch einen Zaun. Damit fehlt ein angemessener Übergangs- und An-
kunftsbereich, der Raum für das Verabschieden und Abholen der Kinder bietet. Diese alltäglichen 
Situationen würden direkt auf dem Trottoir stattfinden, was wenig überzeugend ist. 

Das Konzept basiert auf drei Häusern gleicher Typologie, die jeweils eigenständige Einheiten bilden 
und sich in ihrem architektonischen Ausdruck stark ähneln. Das äussere Erscheinungsbild schafft we-
nig Identität. Die kubischen Baukörper mit ihren Holzfassaden, den vorgelagerten Holzlisenen sowie 
den additiv umlaufenden PV-Dachmodulen erinnern in ihrem Ausdruck eher an temporäre Modul-
bauten als an einen spezifisch für den Kindergarten entwickelten Ort. Aus Brandschutzgründen wäre 
die durchgehende Holzfassade mangels Abstands zueinander nicht möglich. 

Die drei Kindergärten werden jeweils über einen gemeinsamen Ankunftsort, das «Dorfplätzli», er-
schlossen. Die Garderobe ist als Ankunftsbereich und Ort für Rituale gedacht, erscheint mit dem vor-
geschlagenen Möblierungskonzept jedoch nur eingeschränkt nutzbar. Im Kern liegen Materialraum 
und Sanitärräume. Aufgrund ihrer Positionierung ermöglichen diese leider keinen direkten Zugang 
zum Gruppenraum; dieser ist jeweils nur über den Hauptraum erschlossen. Die Anordnung und Über-
gänge der Räume wirken nüchtern und rational in ihrem Aufbau. In der Planabgabe wird zudem ein 
Stimmungsbild des Innenraums vermisst. Grundrisstypologisch wie auch die angegebene Materiali-
sierung erscheint insgesamt wenig auf die Wahrnehmung und Bedürfnisse von Kindern ausgerichtet.

Die Verfasserinnen haben sich für drei einzelne Kindergärten entschieden. Durch einen hohen Vor-
fertigungsgrad und immer wiederkehrenden Details gelingt es aber, ein wirtschaftliches Angebot ab-
zugeben. 

Die Stärke des Projekts liegt im städtebaulichen Ansatz. Dem Kindergarten wird vom Steingruben-
weg her eine klare Adresse gegeben, während die feinkörnige Bebauungsstruktur Durchlässigkeit 
ermöglicht und Blickbeziehungen zum dahinterliegenden Freiraum mit Obstwiesen und Ackerflächen 
schafft. In der architektonischen Ausgestaltung bleibt das Projekt deutlich hinter seinem städtebauli-
chen Anspruch zurück. Weder der Aus-druck noch die räumliche Ausformulierung vermitteln die Qua-
lität und Identität eines Kindergartens. Die Baukörper mit ihren additiv wirkenden Dachfragmenten 
erscheinen vielmehr als Ansammlung eingeschossiger Modulbauten als ein zusammenhängender, 
kindgerechter Ort.



Steingruben Neubau 3-fach Kindergarten, Riehen Chinderdörfli

Schema Erschliessung

Zu- und Durchwegung

Zugang zu Technikraum

Schema Aussenräume

Vorplatz mit Aufenthaltsqualität
Asphalt und Chaussierung

Überdachter Zwischenraum
ca. 110m2

Ökologisch wertvolle Bepflanzung
mit Kleinstrukturen und Lerntafeln

Zauberwald - Spiellandschaft mit
Erkundungspotential

Bestehender Park - nur geringe
Eingriffe (Instandstellung)

Schulgarten - Südrausrichtung
ca. 40m2

Schema Nutzung und Elemente

Hartbelag (Asphalt)
verlangt : 175m2
projektiert : 175m2

Rasen/Spielwiese
verlangt : 225m2
projektiert : 443m2

Sandkasten
verlangt : 35m2
projektiert : 35m2

Schulgarten / Pflanzbeet
verlangt : 40m2
projektiert : 40m2

Geräteraum
verlangt : 24.5m2
projektiert : 24.5m2

Hartbelag (Chaussierung)
projektiert : 163m2

Velostellplätze
verlangt : 9 Stk
projektiert : 9 Stk

Brunnen / Wasserspiel
projektiert : 1 Stk

Containerstellplatz
projektiert : 2 Container

Arealzugang
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Städtebau
Die Bebauungsstruktur des Quartiers ist durch Einfamilienhäuser und 
kleinere Mehrfamilienhäuser mit geringen Gebäudehöhen sowie einer 
hohen Durchgrünung geprägt. Um den Charakter des «grossen grünen 
Dorfs Riehen» zu bewahren und den Kindern ein angemessenes und 
qualitätsvolles Zuhause bieten zu können, entsteht die Konzeptidee eines 
«Dorfs im Dorf».

Drei separate, eingeschossige Baukörper spannen sich in versetzter 
Anordnung wie ausgreifende Arme in den Freiraum zwischen dem nörd-
lichen Obsthain und dem Steingrubenweg auf. Wie in einem Dorf grup-
pieren sich die Häuser um einen zentralen Platz, eine überdachte Mitte, 
die als verbindendes Element zwischen den Baukörpern dient und einen 
gemeinsamen Zugang sowie einen Aufenthaltsort schafft.
Nach aussen entstehen gegliederte Freiräume für Spiel- und Aufenthalts-
flächen mit unterschiedlichen Qualitäten. Der südliche Aussenraum schafft 
eine klare und einladende Adresse zum Steingrubenweg hin. Der nördliche 
Freiraum bietet einen geschützten Spielgarten für Kinder mit natürlicher 
Anbindung an die nördlich gelegene Obstbaumwiese.
Die städtebauliche Setzung berücksichtigt am Zonenrand den Lichteinfalls-
winkel der Nachbarzone.

Freiraumkonzept 
Durch die städtebauliche Setzung entstehen auf dem Kindergartenareal 
Riehen klar gegliederte Freiräume mit unterschiedlichen Charakteren und 
vielseitigen Nutzungsmöglichkeiten. Die klare Eingangssituation schafft 
eine gemeinschaftliche und identitätsbringende Adressierung. 
Der einladende Vorplatz beherbergt neben der Veloparkierung Sitzmög-
lichkeiten unter Baumkronen und einen kleinen Garten für die Aneignung 
der Kinder. Die bestehenden Grossbäume werden erhalten und eine 
ökologisch wertvolle Grünfläche ergänzt das Angebot und bietet Raum für 
gemeinsame Lehrprojekte mit den Kindern. Hier können z.B. gemeinsam 
Nistkästen erstellt und montiert werden. Von dem Vorplatz aus gelangt man 
zu dem gedeckten Eingangsplatz. Dieser wird bei schlechtem Wetter auch 
als Spiel- und Aufenthaltsbereich genutzt. Auf dem Bodenbelag befinden 
sich vor jedem Kindergartenhaus jeweils ein Teppich aus unterschiedlichen 
Bemalungen mit Tieren und Pflanzen. Dies dient einer besseren Orientie-
rung der jeweiligen Gruppen, wertet den Raum auf und stiftet Identität. 
Kleinere Spiel- und Sitzelemente aus Holz bespielen den Raum zusätzlich.
Vom gedeckten Aussenraum gelangt man auf eine offene Wiese und zu 
dem Zauberwald. Der Grünraum beherbergt Spiel-, Begegnungs- und 
Aufenthaltsbereiche, die sich in offene und dichtere Bereiche aufteilen. 
Zudem gibt es ein ausgeglichenes Angebot an multifunktionalen und 
nutzungsspezifischen Bereichen. Eine abwechslungsreiche Spiellandschaft 
aus Holz befasst sich auf eine verspielte Weise mit dem Thema des 
«Zauberwalds».
Der dichte Strauch- und Baumfilter spendet Schatten und rahmt die 
Bereiche atmosphärisch ein. Auf eine vielfältige Bepflanzung und die 
Verwendung von Grossbäumen wird wert gelegt. Punktuel befinden sich 
innerhalb des grünen Rahmens Verbindungen zu dem bestehenden 
Freiraum.
Ökologischen Massnahmen wird Raum gegeben und eine natürliche 
Integration wird angestrebt. Beläge werden wo möglich versickerungsfä-
hig gestaltet und entwässern in die angrenzenden Grünflächen, wobei auf 
einen grossen Grünflächenanteil geachtet wird. Durch diese vielfältigen, 
aufeinander abgestimmten Strukturen, erlangt das Schulareal eine soziale, 
klimatische und ökologische Resilienz und Flexibilität.

Architektur
Die drei Kindergartengruppen sind in einer identitätsstiftenden Struktur 
organisiert, die einen starken Bezug zum Freiraum schafft und die Kinder 
eine klare Orientierung bietet. Das Konzept basiert auf drei Häusern mit 
gleicher Typologie, die jeweils eigenständige Einheiten bilden.  
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So können die Kinder in überschaubaren Gruppen und in einer familiären 
Atmosphäre betreut werden. 
In Haus 2 und Haus 3 sind zwei gleich strukturierte Regelkindergärten 
organisiert. Der westliche Baukörper Haus 1, nimmt den Integrationskin-
dergarten auf. Dieser Baukörper ist leicht verlängert, um einen zusätzlichen 
Gruppenraum aufnehmen zu können, der flexibel für verschiedene Lern-, 
Spiel- und Sozialformen genutzt werden kann.
Der überdachte Platz ermöglicht eine klare Adresse, bietet einen witte-
rungsgeschützten Aufenthaltsbereich und schafft zugleich pädagogische 
und soziale Synergien zwischen den drei Kindergartengruppen.

Die Kinder betreten ihre jeweilige Einheit über den gedeckten Platz. Die 
Garderobe ist mit kurzen Wegen und ebenerdig mit dem Aussenraum 
verbunden. Die Umkleidezone mit Garderobenhaken und Sitzbänken steht 
in direkter Beziehung zum Hauptraum und kann gleichzeitig als zusätzliche 
Spielfläche genutzt werden.
Die Haupträume sind zweiseitig natürlich belichtet und belüftet. Ihre 
Raumproportionen ermöglichen sowohl gemeinschaftliche Aktivitäten als 
auch Rückzugsmöglichkeiten. Zudem ist ein Arbeitsplatzbereich für die 
Lehrpersonen vorgesehen.
Die Haupträume orientieren sich zum Spielgarten, sodass die Betreuungs-
personen vom Innenraum aus einem guten Überblick über den Aussen-
raum haben.
Die Gruppenräume können dem Hauptraum zugeschaltet oder von 
diesem getrennt genutzt werden. Im Gruppenraum ist zudem eine Koch- 
und Backmöglichkeit vorgesehen.
Der Materialraum ist direkt vom Hauptraum aus erschlossen, während 
die Sanitärräume von der Garderobe zugänglich sind. Der Technikraum 
befindet sich im Untergeschoss unter Haus 1 und ist über eine von aussen 
zugänglicher Treppe erschlossen.

Materialität und Gestaltung
Die Dachkonstruktion mit auskragenden, farbigen Photovoltaik-Paneelen 
interpretiert die traditionelle Dachform neu und prägt den Gebäudeaus-
druck mit zeitgemässer architektonischer Sprache. 
Gleichzeitig wird die Dachfläche für die Begrünung freigehalten, die im 
Sommer zu einem besseren Raumklima beiträgt und zusätzlich die lokale 
Biodiversität fördert.
Eine Holzfassade liegt auf einem umlaufenden Betonsockel. Helle Holzli-
senen rhythmisieren die roten Holzverkleidungen und verleihen den Fassa-
den einen spielerischen Charakter.
Grosse Holz-Metall-Fenster bieten Ausblicke in die umliegende Natur. 
Im Hauptraum sind die Fenster zum Spielgarten raumhoch ausgeführt, 
um einen direkten Bezug zum Garten herzustellen. Oberlichter auf Ein-
bruchschutz-Höhe ermöglichen zudem eine Nachtlüftung. Für den som-
merlichen Wärmeschutz sorgen sowohl der aussen liegende Sonnenschutz 
als auch die auskragenden Dächer. 

Die Holzkonstruktion und die Deckenuntersicht aus Holzbalken prägen 
eine warme und einladende Atmosphäre in den Innenräumen. 
Unterschiedliche Oberflächen aus langlebigen, robusten und pflege-
leichten Materialien bieten den Kindern vielfältige sinnliche Erfahrungen: 
Die Innenwände aus Putz dienen als Aufhängflächen, während die Fas-
sadenwände aus Fichte eine sichtbare Verbindung zur Holzkonstruktion 
herstellen. Die Bodenbeläge aus Linoleum ermöglichen vielfältige Spiel-
möglichkeiten. Akustikdecken sowie Türen und Einbaumöbel werden aus 
natürlichen Materialien gefertigt. In den Nassbereichen sind leicht zu 
reinigende, farbige PU-Beläge sowohl für Wände als auch für Böden 
vorgesehen.
Das leichte und transparente Platz-Dach spannt sich zwischen die Häuser 
durch eine klare Sheddach Struktur aus Stahlträger und Wellplatte aus 
Polycarbonat. Die Entwässerung ist mit Speier vorgesehen.
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Fensterbank Stahlton

PV-Module 180x115mm

Fassadeaufbau

- Farbanstrich Falu Vapen Schlammfarbe
- Holzverkleidung Fichte Vertikal strukturiert (N1) 18mm
  Oberfläche sägerau
- Hinterlüftung und Unterkonstruktion 30+20mm
- Fassadenbahn
- DWD Faserplatte15mm
- Wärmedämmung Isover PB F Extra mit Holzständer 320mm
- OSB-Platte 15mm
- Fassadenwände Dreischichtplatte Fichte (Qualität B/C, UV-Schutz) 19mm
  Innenwände Gipskartonplatte + Innenputz
- Holz-Metallfenster

Bodenaufbau

- Linoleum 4mm
- Zement Unterlagsboden mit Bodenheizung 80mm
- Trennlage
- Trittschalldämmung 20mm
- Wärmedämmung PIR Alu 160mm
- Dampfbrense
- Betondecke 300mm
- Sand 20mm
- Magerbeton 50mm

Dachaufbau

- Extensivbegrünung 100mm
- 2-lagige Abdichtung
- Gefälledämmung PIR Alu 120-250mm
- Bitumenbahn
- 3-Schichtplatte 40mm
- Holzrippen 140x320mm
- Holzträger 240x400mm
- Akustikelemente Ecophon Solo Rectangle

Wärmedämmung 50mm
PIR Top 023

Weichfaserplatte 35mm
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Bauphysik und Nachhaltigkeit
Der Neubau des Kindergartens wird nach den Vorgaben von Miner-
gie-P-ECO geplant und gebaut. Mit dem vorgeschlagenen Konzept wird 
ein Mehrwert für die zukünftigen Nutzer erschaffen, welche in einer nach-
haltigen Umgebung aufwachsen wollen. Die Vorgaben Minergie-P-ECO 
fordern und fördern eine tiefe Betriebsenergie, ökologische und gesunde 
Materialien sowie ein hoher Nutzerkomfort.

Ökologie und Komfort
Der städtebauliche Ansatz sorgt für Identifikation, guter Tageslichtkomfort 
und eine einfache, gradlinige Tragstruktur. Ebenfalls kann so eine gesunde 
und ökologische Materialisierung gewählt werden, da keine Spezialkon-
struktionen notwendig werden. Das Aushubvolumen wird minimiert und 
einzig die Technikzentrale unter dem ersten Gebäude ist im Erdreich. 
Mit der Holzbauweise wird Beton eingespart, was Treibhausgasemissionen 
in der Erstellung zusätzlich mindert. 

Betriebsenergie und Bauphysik
Die grosszügige PV-Anlage auf dem Dach zusammen mit effizienten Anla-
gen und einer gut gedämmten Gebäudehülle minimiert die Betriebsener-
gie. Damit die Vorgaben Minergie-P eingehalten werden können, sind für 
Bauteile gegen aussen U-Werte von U ≤ 0.11 W/m2K bis ≤ 0.13 W/m2K 
vorgesehen und die Fenster erfüllen UW ≤ 0.85 W/m2K (Glas: Ug ≤ 0.6 
W/m2K, Abstandshalter Kunststoff (Psi ≤ 0.036 W/m K), g-Wert: ≤ 0.5, 
Rahmen: Uf ≤ 1.3 W/m2K). Für den sommerlichen Wärmeschutz wird ein 
aussenliegender Sonnenschutz aus Rafflamellen eingeplant (gtot: ≤ 0.08). 
Der sommerliche Komfort wird mit einer sanften Kühlung über die Boden-
heizung und Unterstützung durch temperierte Zuluft sichergestellt. 

Akustik
Der raumakustische Komfort kann durch Einsatz von absorbierenden 
Elementen zwischen den Tragbalken erreicht werden. Dies kommt sowohl 
in den Haupträumen als auch in den Gruppenräumen und Garderoben 
zum Einsatz, dass alle Flächen für den Aufenthalt genutzt werden können. 
Für den internen Schallschutz müssen keine spezifischen Massnahmen 
vorgesehen werden, da die Grundrisse mit den Zugänglichkeiten in alle 
Räume über Türen mit entsprechender Luftschalldämmung erfolgt.

Lärmschutz
Auf dem Dach sind Lüftungsgeräte und Rückkühler geplant, welche 
geringen Lärm emittieren. Zur Einhaltung der Lärmschutzvorgaben werden 
entsprechende Massnahmen zur Schalldämpfung mittels Schalldämpfern 
vorgesehen. Dank der kranzförmig angeordneten PV-Anlage wird zusätz-
lich die Sichtbarkeit gemindert, was für das subjektive Lärmempfinden 
positive Auswirkungen hat. Es sind keine externen Lärmquellen bekannt, 
die Massnahmen für das Projekt erfordern.

Wirtschaftlichkeit
Die serielle Produktion mit den immer gleichen Teilen wirkt sich positiv 
auf die Kosten aus. Der hohe Grad an Vorfertigung der Bauteile bietet 
während der Bauphase eine wesentliche Zeitersparnis, zudem ermöglicht 
der Einsatz von Holz bei einem späteren Rückbau das Recycling der 
Baumaterialien. 
Die einfache Skelettstruktur aus konventionellen, sich wiederholenden 
Stützen und Trägern bietet grosse Nutzungsflexibilität sowohl für die 
heutigen Anforderungen als auch für zukünftige Anpassungen.
Die konsequente Trennung von tragenden und nicht tragenden Bauteilen 
sowie der Installationen von Roh- und Ausbau gewährleistet das einfache 
Ersetzen von Komponenten von unterschiedlicher Lebensdauer. 
Der Energiebedarf wird durch die Dachkonstruktion aus Solarpaneele 
gedeckt. Weitere PV-Module können auf dem Dach vorgesehen werden.
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Tragwerk Holzbau
Der künftige Neubau des 3-Fach Kindergartens, wird mit drei sehr ähnlich 
strukturierten, 1-geschossigen Gebäuden realisiert. 
Die Bodenplatte, sowie die Unterkellerung im westlichen Gebäude, werden 
in Massivbauweise konzipiert. Oberhalb der Gründung, erfolgt das sehr 
regelmässig gegliederte Tragwerk in reiner Holzbauweise.
Das Dach ist ein überdämmtes Holzrippendach als 1-Feldträger mit 
einer Spannweite von ca. 7.7m. Die Spannrichtung erstreckt sich jeweils 
in Längsrichtung der Gebäude. Das Dach liegt auf allen Tragachsen auf 
einem Brettschichtholzträger auf, welcher die Lasten über jeweils drei 
Holzstützen in die Fundation leitet. Somit ist das statische System in den 
tragenden Aussenwänden, wie auch bei den innenliegenden Tragachsen 
identisch. Die klare Trennung der lastabtragenden Skelettstruktur von den 
raumbildenden Wandelementen ermöglich eine maximal flexible Nutzung 
und Raumaufteilung während der Lebensdauer des Gebäudes. Nicht-tra-
gende Elemente können dadurch ohne statische Ertüchtigungsmassnah-
men angepasst bzw. verschoben werden.

Die Aussenwände und aussteifenden Innenwände sind als Holzrahmen-
wände vorgesehen. Diese haben keinen Beitrag zum vertikalen Lastabtrag. 
Die Stabilisierung des Gebäudes erfolgt nach Stand der Technik in Holz-
rahmenbauweise. Die auf die Holzständer genagelten OSB-Beplankungen 
bilden die zentralen Elemente der Stabilisierung und tragen die horizon-
talen Beanspruchungen über entsprechende Verankerungen bis in das 
Stahlbeton-Fundament ab. Auf diese Weise kann grösstenteils auf innen 
liegende Wandscheiben verzichtet werden und gleichzeitig mit einer 
reduzierten Anzahl an Aussteifungsscheiben eine vollumfängliche Erd-
bebensicherheit gewährleisten, was der Architektur einen entsprechend 
flexibleren Grundriss ermöglicht.  

Montage
Die massive Bodenplatte, wie auch die Unterkellerung, wird vor Ort be-
toniert. Sämtliche Holzbauteile werden im Werk vorgefertigt, verleimt, 
bearbeitet und oberflächenfertig geliefert. Wände und Dachelemente 
entstehen bereits elementiert im Werk. Auf der Baustelle erfolgt die Mon-
tage des Holzbaus etappenweise: zunächst das Tragwerk der Mittelachsen, 
anschließend die Aussenwände inkl. Stützen und Unterzüge, zuletzt die 
Dachelemente. 
Die Montage des Tragwerks erfolgt achsweise. Zunächst werden Stützen, 
Unterzüge und tragende Innenwandelemente montiert. Danach folgen 
die Holzelemente der Aussenwände mit bereits integrierten Fenstern. Im 
Anschluss werden nach definierter Reihenfolge die Dachelemente versetzt 
und fortlaufend witterungsdicht verbunden. 

Tragwerk Massivbau
Die Planung sieht drei separate, eingeschossige Baukörper in Holzbauwei-
se vor. Die Lasten der Holzkonstruktionen werden über die Bodenplatte 
und die Frostriegel in den Untergrund abgetragen. Die Bodenplatte, die 
Frostriegel sowie der kleine Technikraum im Untergeschoss sind in Massiv-
bauweise vorgesehen.

Baugrube und Fundation
Der Baugrubenabschluss erfolgt mittels Böschungen mit einer Höhe von 
< 1.5 m. Lediglich im Bereich des Untergeschosses ist eine Böschung 
mit einer Höhe von ca. 3 m vorgesehen. Diese wird mittels Kunststofffolie 
gegen Witterungseinflüsse geschützt.
Unter der Bodenplatte ist ein Materialersatz durch einen ca. 60 cm dicken 
Kieskoffer vorgesehen, um eine ausreichend tragfähige Baugrubensohle 
sicherzustellen. Der Kies wird zudem für die Hinterfüllungen verwendet, 
da das vorhandene Aushubmaterial (Schwemmlehm) weder frostsicher 
noch setzungstabil ist.
Es ist eine Flachgründung in Form einer 30 cm starken Stahlbetonboden-
platte vorgesehen. Ergänzend hierzu wird ein umlaufender Frostriegel 
ausgebildet, der der Aufnahme und sicheren Ableitung der Randlasten 
sowie dem Frostschutz dient.
Die vertikalen und horizontalen Einwirkungen aus der Holzkonstruktion 
werden über die Holzstützen in die Stahlbetonbodenplatte eingeleitet. 
Die Lastabtragung erfolgt dabei punktförmig, sodass die Bodenplatte in 
diesen Bereichen die entsprechenden Auflagerkräfte aufzunehmen und in 
den Untergrund weiterzuleiten hat.
Entlang der Fassadenbereiche wird ein durchgehender Betonsockel aus-
gebildet. Dieser dient als konstruktives Verbindungselement zwischen der 
Holzkonstruktion und der Stahlbetonbodenplatte. Er gewährleistet sowohl 
einen robusten Lastabtrag als auch einen dauerhaften Feuchteschutz und 
stellt die erforderliche Übergangs- und Auflagerzone für die Außenwände 
der Holzbaukonstruktion dar.

Das kleine Untergeschoss eines der drei vorgesehenen Gebäude wird 
in Massivbauweise ausgeführt. Die 25 cm starken Stahlbetonwände des 
Untergeschosses werden so angeordnet, dass sie die Lasten der darüber-
liegenden Holzstützen unmittelbar aufnehmen können. 

Die Verbindung zwischen Untergeschoss und Erdgeschoss erfolgt über 
eine Ortbetontreppe. 
Zum Radonschutz werden als vorsorgliche Massnahme eine radondichte, 
zertifizierte Frischbetonverbundfolie auf allen erdberührenden Betonteilen 
sowie eine Unterboden-Entlüftung (Radondrainage) mit perforierten Roh-
ren im Kieskoffer ausgeführt.

Nachhaltigkeit
Durch eine optimierte Tragkonstruktion mit direkter vertikaler Lasteinlei-
tung werden die Kosten für die Konstruktion tief gehalten. Durch die 
unterhaltsarme und langlebige Materialisierung der Betontragstruktur 
können die Kosten ebenfalls tief gehalten werden. Bei Verwendung von 
Recyklingbeton und Stahl (zu 100% recyklierbar) wird auch bei der Trags-
truktur auf den ökologischen Aspekt geachtet. Die ganze Tragkonstruktion 
kann aus Recyclingbeton erstellt werden, was einen Recycling-Anteil von 
weit über 95% entsprechen würde.

Gebäudetechnik
Die Wärmeversorgung der Kindergärten ist an das örtliche Fernwärmenetz 
angeschlossen. Dabei wird davon ausgegangen, dass das Fernwärmenetz 
den geforderten Anteil an erneuerbarer Energie erfüllt. Die Verteilung in 
den Wohnungen erfolgt über eine flächenaktive Bodenheizung mit Einzel-
raumregelung. Damit wird ein hoher Wohnkomfort bei gleichzeitig ener-
gieeffizientem Betrieb erreicht. Aufgrund der niedrigen Systemtemperatur 
lässt sich das Heizsystem zudem wirtschaftlich betreiben.
Die Kälteversorgung wird durch die auf dem Dach positionierten Kälte-
maschine sichergestellt. Die Kältenergie wird mittels Changeover in die 
Gruppe der Abgabesysteme eingespeist, wodurch die Luft und der Boden 
gekühlt werden. Somit werden sommerliche Temperaturen sichergestellt.
Jeder Kindergarten erhält eine eigene Lüftungsanlage, die auf dem Dach 
installiert ist. Es handelt sich hierbei um eine einfache Lüftungsanlage. 
Die Belüftung der Räume erfolgt bedarfsgerecht nach CO2-Bedarf. 
Das Trinkwarmwasser wird über Frischwasserstationen im Technikraum 
aufbereitet. Diese Lösung garantiert eine hygienische und bedarfsgerech-
te Erwärmung ohne zentrale Speicherverluste. Die Auslegung ist auf die 
jeweilige Nutzung abgestimmt, sodass auch im Teillastbetrieb eine hohe 
Energieeffizienz sichergestellt ist. 
Die geplante Photovoltaikanlage dient der umweltfreundlichen und nach-
haltigen Stromproduktion für den Eigenverbrauch des Gebäudes. 
Die Photovoltaikanlage wird auf dem Dachrand montiert und netzgekop-
pelt betrieben. 
Der Starkstrom und Schwachstrom werden vom örtlichen Elektrizitätswerk 
und Provider in den Haupttechnikraum erschlossen. Ab diesem Haupttech-
nikraum werden sämtliche Elektro-Installationen umgesetzt.
Die Lichtinstallationen werden auf herkömmliche Weise installiert. Die 
Storen Steuerung erfolgt über ein KNX-System mit einer Wetterzentrale. 
Hierdurch wird es möglich, durchdachte Steuerungen zu hinterlegen, die 
bei Wind und Regen sowie unter direkter Sonneneinstrahlung Sicherheit 
dienen.
Hochwertige LED-Technik ist vorgesehen, um eine lange Lebensdauer und 
Langlebigkeit zu gewährleisten. 
Die Offline-Beschläge des Dormakaba Exivo-Systems sind für die Türen am 
Haupteingang vorgesehen.
Jeder Kindergarten erhält eine Übermittlungseinheit und einen Lautspre-
cher, die mit dem Schulgebäude verbunden werden können. 
Die UKV-Installationen werden gemäss den Richtlinien durchgeführt.
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